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vi . 107. Diez,  den 3. Januar 1913.

Belicht die Anmeldung zur Landstlumrolle.
Der Aufruf des Landsturms vom 29. Mai 1915 ist in

seiner Wirkung nicht auf den Tag des Inkrafttretens der
Verordnung beschränkt, sondern behält seine Gültigkeit für
die , anze Tauer des Krieges . Es haben sich demgemäß auch
ohne weiteres die im Jahre 1901 Geborenen, sobald
sie das 17 . Lebensjahr vollendet haben,  bei
dem Bürgermeister ihres Wohn- bezw. Aufenthaltsorts zur
Lindst « rmrolle zu melden. Wer diese Anmeldung nicht bis
zum genannten Termin vornimmt , wird nach 8 68 Mrl .-
Strai -Ges.-Ruches bestraft, sofern nicht wegen Fahnenflucht
eine höhere Strafe verwirkt ist.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises wollen Bor-
stehenteS in ihrer Gemeinde in ortsüblicher Weise wieder-
uolt bekannt machen und die Anmeldungen entgegennchmen.
Bezüglich der außerhalb geborenen Meldepflichtigrii sind
bei der Anmeldung Auszüge aus den Geburtsregistern vor-
zulegen und der Landsturmrolle beizufügen; von den im
Etanvesamtsbezirk geborenen Meldepflichtigen sind die Aus¬
züge aus den Standesregistern gemäß 8 16, Ziffer 7—10
der W.-O. von den Standesämtern etnzuziehen llnd eben¬
falls der Landsturmrolle beizufügen.

Die Landsturmrolleu find sauber und in deutlicher
Schrift aufzustellen. Die in der Gemeinde Geborenen, aber
auswärts sich aufhaltenden und in ihrem auswärtigen
AnfenrhalcSort meldepflichtigen Wehrpflichtigen find eben¬
falls in die Landsturmrollen aufzunehmen.

Formulare zur Landsturmrolle sind in der Druikerei
Pommer in Diez und Bad Ems vorrätig.

Pünktlich zum 25. d. Mts . erlvartr ich Bericht, daß
die Landsturmrollen vorschriftsmäßig angelegt sind.

Die. Landsturmrollen sind vorläufig bei den Herren
Bürgermeistern aufzubewahren.

9 « v Sivil -Borsitzende der Ersatz -Kommiss «» «
des Nuterlahukreise ».

I . V.
jinramutitt.

M. 80. Diez , den 3. Januar ISIS.
Anmeldung zur Relrutternugsstammrolle.

XAlle Militärpflichtigen , welche:
1. im Jahre 1998 geboren sind,
2. dieses Alter bereits überschritten , oder sich noch nicht

vor einer Ersatzbehörve zur Entscheidung über ihr Mi¬
litärverhältnis gestellt und

3. diejenigen, welche sich zlvar gestellt, über deren Mi-
lirärverhältnis aber noch keine endgültige Ent¬
scheidung getroffen  ist , haben sich gemäß 8 «5
der durch Allerhöchsten Erlaß vom 9. De¬
zember  1913 geänvertep  Wehrordnung bi»
zum 15 . I u n u a r 1918 zur RekrutftrungLstamm-
rolle anzumelven . (
Tie -Anmeldung muß bei dem Bürgermeister desjenigen

Ortes , an welchem der Militärpflichtige  sei¬
nen dauernden Aufenthalt hat, erfolgen . Hat
der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt , so mel¬
det er sich bei dem Bürgermeister seines Wohnsitzes, d. h.
desjenigen Ortes , in welchem sein oder sobald er noch
nicht selbständig ist, seiner Eltern oder Borwünder ordent¬
licher Gerichtstand sich befindet.

Als dauernder Aufenthalt ist anzusehen:
a)  für militärpflichtige Dienstboten , Haus - und Wirt-

schaftsbeamte, Handlungsdiener , Handwerksgesellen,
Lehrlinge, Fabrikarbeiter und andere in einem ähn¬
lichen Verhältnis flehende Militärpflichtige der Ort,
an welchem sie in der Lehre, im Dienst oder in Arbeit
stehen, Fabrikarbeiter usw., toelcke außechrlb ihres
Wohnortes beschäftigt sind, haben sich am Wohnorte
und nicht am Beschäftigimgsorte zu melden;

b) für militärpflichtige Studierende , Schüler und Zög¬
linge sonstiger Lehranstalten der Ort , an welchem sich
die Lehranstalt befindet, 'der die Genannten angr-
hören, sofern dieselben auch an diesem Orte wohnen.
Die im Jahve 1898 geborenen Militärpflichtigen haben,

bei der Anmeldung .zur Stammrolle , sofern dieselbe nicht
am Geburtsort selbst erfolgt , ein Geburtszeugnis voczu-
leger

Sind Militärpflichtige von dem Orte , an welchem ffe
sich zur Stammrolle anzumelden haben, zeitig abwesend
(aus der Steift befindliche HairdWerksgehilfen, Handlung »-
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Mm« , ja faden  ihre « tern, VornrLnder, Ich »-,
Brot - oder Fabrtkherren die Verpflichtung , fle zur Mmnm-
R»lle anzumelden.

Bet Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ist
de« tm ersten Militärpflichtjahre erhaltene MusternngS-
austoeir vorzulegen.  Außerdem sind etwa eingerre-
terre Veränderungen^ !»betreff des Wohnsitzes, de» Gewerbes,
des Standes ufw. anzugeben.

Militärpflichtige , tvelche innerhalb des Reichsgebiet«
tueder einen dauernden Aufenthalt noch Wohnsitz haben,
nrelkeu sich am Geburtsort zur Stammrolle und wenn der
Geburtsort im Ausland « ist, in demjenigen Orte , in dem
dt« Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz
halten.

Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stamm»
«oll« im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ibrr»
dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz  nach
einem anderen Ort « verlegen, haben dieses behuf« Berich¬
tigung der Stammrolle sowohl beim Abgänge der Behörde,
welch« sie in die Stammrolle ausgenommen hat, als auch
nach der Ankunst an dem neuen Ort derjenigen Behörde,
welche daselbst die Stammrolle führt , binnen 3 Tagen an-
zuzeigcn.

Die Unterlassung der vorgeschriebcnen Meldnngen zur
Stammrolle zieht nach den bestehenden diesbezüglichen Be»
stiurmungen eine Geldstrast bis zu 30 Mark oder Haft
ra zu 3 Tagen nach sich

Die Herren Bürgermeister haben dies sofort  in ottS
Üblicher Weise weiter bekannt zu geben und aus Grund
dar Anmeldungen die Rekrutierungsstammrollen jahrgangs¬
weise, innerhalb der Jahrgänge in alphabetischer Reihenfolge
geordnet, anzulegen und mir dieselben bis spätestens
zum 80 . Januar  1915 einzureichen. »

Der Iitzil -Vorfitzentze der Ersatz -Kommifsi««
de« Unterlahnkreise «.

I B.
Ztmmermann.

M. Li . Di « z,  den 3. Januar 1918.

m 0S-» tfct - - • > * •« » * o »

Tgb.-ßkr. Fl . 50. D t *z ,den 7. Januar 1918.
A» die Herren Bürgermeister de« » reifes.

Bett. Fleischkarten.
Die Fleischkarten für den Monat Januar verlieren am

Sonntag , den 20. Januar ihre Gültigkeit.
Tie neuen Fleischkarten, gültig für die Zeit vom 31.

Januar bis 17. Februar 1918, gehen Ihnen durch die
Druckerei rechtzeitig zu.

Die Fleischkarten sind bestimmt bis zum 21. Januar
an die Versorgungsberrchtigten auszugeben.

Etwaiger Mehrbedarf an Fleischkarten ist bei der KreiS-
fleischstellk anzufordern.

Diejenigen Herren Bürgermeister , in deren Gemeinden
Metzger nicht vorhanden sind, haben bis spätestens Mitt¬
woch, den 23. Januar 1918 ihrer Versorgungsstelle (Bür¬
germeisteramt) mitzuteilen , wiediel Voll» und Ktnder-
R .ichsfleischkarten und wieviel Vorzugsreichsfleischkarten
ausgegeben worden sind.

Ebenfalls bis zum 23. Januar 1918 ersuche ich der
Kveisflerschstelle zu berichten:

<t1 Zahl der ausgegebenen Reichsfleischkarten, getreu rrt
nach Voll- und Kinderkarten , •

b) Zahl der ausgegebenen Vorzugsreichsfleischkarten
1. an Schwerarbeiter,
2. an Kranke;

c) Zahl der Personen, die zur Zeit der Ausgabe der neuen
Fleischkarten noch Fleischselbstversorger sind, aber im
Laufe der Versorgungszeit Fleischkarlen wieder erhalten
werden;

v) Zahl der Personen , die keine Fletschkanen erhalten ha¬
ben, die aber auf Grund von Bezugscheinen mit Fleisch
versorgt werden (Anstalten , Gastyöfe usw.).

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, bestimmt bis zum
genannten Zeitpunkte den Bericht einzusenden.

Der Borfitzende de« » reiSanSschnfle «.

An die Herren Standesbeamten des Kreises.
Nach Z 46, 7b der W.-O. vom 22. November 1888

habe» die mit der Führung der Zivilstandsregister be¬
traute u Behörden und Personen zum 15 . Januar
jeden Jahres  dem Zivil -Vorsitzenden der Ersatzkom¬
mision ihres Bezirks einen Auszug aus dem Ster-
tzeregister  des letztderflossenen Kalenderjahres , ent¬
haltend die Eintragung von Todesfällen männlicher Per¬
sonen, welch« des 25. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben, unentgeltlich zu übersenden.

Ich ersuche daher die Herren Standesbeamten , mir
diese Auszüge, zu denen Ihnen das erforderliche For-
mular bereits zugegangen ist, bis zum 15 . Januar
diese « Jahres  unter der Aufschrift „Heeresfache" ein¬
zureichen.

Für jede im verflossenen Kalenderjahre verstorbene
männlich« Person bis zum Alter von 36 Jahren ist ein
Ctnzelauszug zu benutzen, mehrere Einträge in
einem Einzelauszug können nur dann bot»
lenommen werden , wenn aus ein und der»
f» lben Gemeinde mehrere Personen eines
Jahrganges  gestorben sind.

I « der Spalte „Bemerkungen " sind GeonrtStag,
Monat und Jahr anzugeben, falls Ihnen das genaue
Datum , das aus dem Sterberegister nicht hrrvorgeht , be-
kaunt geworden Ist. Jeder  Auszug ist am Schlüsse mit
Datum , Unterschrift und Siegel zu versehen.

D« Zioil -Borfitzende der Ersatz -Kommiss.»»,
d«S Untcrlahnkreise ».

3. « .
ItmniiRtnn

Cöln, den 28. Dezember 1917.
Johannisstr . 72—80.

Rundschreiben
an die Seifenkarte« ausstellenden Behörde«

Der UeberwachungSausschußder Scifenindustrie hat be¬
stimmt, daß über Mengen, die geringer als ein Kilogramm
sind, Empfangsbestätigungen nicht ausgestellt werden dür¬
fen. Damit auf diese Weise Seisenkartenabschnitte nicht ver¬
fallen , können Seifenkarten des vorvorigen Monats neben
den slbschnitten des vergangenen und laufenden Monat «,
soweit sie bei den Einzeleinreichern die Menge von 950
Gramm nicht übersteigen, als Unterlage für die Ausstellung
von Empfangsbestätigungen benutzt werden.

Wir bitten daher, vom 1. Januar 1918 ab in dieser
Weise zu Verfahren.
Seisen -Herstellnngs- und Vertriebs -Gesellschaft

Berlin , BertriebSstelle Cöln.
„ i . A.

Fritz Schömberg.
* * *

I. 11084 . Diez,  den 5. Januar 1918.
Vorstehendes Rundschreiben teile ich den Magistrate«

in Diez , Nassau, Bad  E m S und den Herren Bürger¬
meistern der Landgemeinden des Kreises im Anschluß an
meine Anordnung vom 16. Oktober 1917, I. 8631, Aveiö-
blatt Nr . 245, zur Beachtung mit.

Der Köntgl. Laxdrat.
I . B. r

Ztmmermann.



ISO II. Diez , den 7. Jan« kl ISIS.
« » die Herren Bürgermeister

und Ver - «nd »v»rfteher.
Betrifft die Verteilung ver einmalige» ErgSn-

t««g4»ufchüffe zu den Lchnlausgabe» für 1917  gemäß
8 23, Vierter Absatz, Bolkeschulnnterhaltung - gesetze».

Di ? Herren Bürgermeister und Verbandsvorsteherder¬
jenigen Schulverbänd«, die im laufenden Rechnungsjahre
außerordentliche Schulausgaben für die Vertretung erirank-
ter,  beurlaubter, zum Kriegsdienst einberufener oder sonst
bebinderter Lehrpersonen, für bauliche Instandsetzungender
Schulräume, Schulgebäude und Lehrerdienstwohnungen, für
Ansthaffung von Lehr- und Lernmitteln und anderen Gegen¬
ständen der rnneren Einrichtung der Schulzimmer, insbe¬
sondere auch für Anschaffung neuer Bänke zu verzeichnen
haben, und dazu Zuschüsse aus dem, dem KrelsauSschnß über¬
wiesenen Fonds erwarten, ersuche ich um ausführlichen Be¬
richt über die Höhe der Kosten und welcher Zuschuß zur
Deckung derselben unbedingt erforderlich ist.

Wird für Vertretungskosten Zuschuß beantragt, in
Fällen , wo die Vertretung infolge Einberufung des
Lehrers zum Kriegsdienst notwendig geworden ift, so ist an-
zugebeu, daß der einberufene Lehrer nicht lediglich zur
Erfüllung seiner aktiven Dienstpflicht einberufen oder frei¬
willig eingetreten ist und seinen Gehalt aus der Gemeinde
kasse weiter bezieht. .

Fehlanzeige  ist nicht erforderlich.
Her Barfitzende de» » rei»an«s» ufie»

l. 68 Diez,  den 3. Januar 1918
An die Ortspolizeibehörden des Kreise».

Ich mache darauf aufmerksam, daß nach den Bestim¬
mungen in 8 1 Ziffer III, letzter Absatz, der Feuerlösch-Poli-
zei-Verordnung vom 30. 4. 06 die Ortspolizeibehörden im
Verein mit den Ortsbrandmeisternbezw. deren Stellvertre¬
tern alljährlich im Monat Januar eine Liste der gemäß
8 1 am angegebenen Orte zum Feuerwehrdienste verpflich¬
teten Personen aufzustellen und nach vorheriger ortsüblicher
Bekanntmachung während zwei Wochen offen zu legen haben.

Der Landrat.
I.

Zimmermaun.

Diez,  den 8. Januar 1918.
An die Herren Bürgermeister de» Kreise».

Ich erinnere an meine Kreisblattbekanntmachungdom
18. Dezember v. Js ., Kreisblatt Nr. 293, betr. Nenauf-
ktellung und Osfenlage der Viehbestandsverzeichnisse, und
erwarte sofortige Einsendung der Listen.

Der Landrat.
I . B . :

'Zimm ermann . /

Nichtamtlicher Rev '
Aus dem HauptauSschutz des Reichstages.

Berlin,  7 . Jan . Ter Hauptausschuß des Reichs¬
tages setzte am Montag nachmittag seine Beratungen fort.
General Friedrich  erklärte auf eine Anfrage, daß die
deutsche Regierung niemals Versuche der Sabotage  durch
Kriegsgefangene billigen, geschweige denn organisieren
werde. Auf demselben StandpunA stehen England uno
Frankreich, so daß ein anderes -oerhalten völlig ausge¬
schlossen ist. Von den vielleicht im Umlauf befindlichen
Erzählungen ist dem KriegSMinisteriumnichts bekannt. —
Es folgt die Beratung von Wirtschastsfragen. Ebert
(Soz .) fragt zur Geschäftsordnung, wie es mit dem gewünscht
ten Material stehe. Ein RegierungSvertr « ter  ver¬

liest eine Denkschrift über die Verhandlungen in
Litowsk. Die wirtschaftlichen Fragen wurden dort nichr
auSführlrch behandelt. Es wurde festgestellt, daß ein it«trt-
schastökrieg zwischen Deutschland und Rußland nach dem

j milirärischen Krieg ausgeschlossen  sein müsse, und daß
an einen Anschluß an die Pariser Abmachungen nicht gedacht
werde. In Rußland besteht ein Vorurteil gegen den Han¬
delsvertrag mit Deutschland, die aussen fühlen sich durch
ihn benachteiligt, weil er unter dem Druck des Russisch-
Japanischen Krieges zustande gekommen sei. Nach der Mei¬
nung der deutschen Regierung hat Rußland kein schlechtes
Geschäft gemacht. Die Statistiken beider Länder decken sich
nicht und geben deshalb voneinander abweichende Bilder.
Bisher ist es nicht gelungen, die Russen für die Erneuerung
des frühern Handelsvertrags zu gewinnen. Dagegen sin»
dir russischen Delegierten bereit, in Verhandlungen über
einen neuen Vertrag  einzutreten, weiter ist die Frage
der Meistbegünstigungerörtert worden, ferner die Stellung
der aus dem russischen Reichsverband ausschridenden Lan-
dcsteile. Diese Fragen sind in Einzelheiten noch nicht ge¬
klärt, ebensowenig dre Frage der Dauer der Meistbegür»-
stigung. Die weitern Verhandlungen, in denen zunächst
Abg. Dr. Rösicke(kons.) das Wort ergreift, wurden für ver¬
traulich erklärt. Aus dieser Beratung kann mitgeteilt wer¬
den, daß der Abz. Dr. Rösicke  wünschte, der gegenwärtig.-
deutsch-russische Handelsvertrag solle einige Zeit nach dem
Friedensschluß weiterdauern und dann durch eine» neuen
Handelsvertrag ersetzt werden. Die Aufnahme einer Mrist-
begünstigungsklausel in den Frredensvertrag, wie es beim
Frankfurter Frieden 1871 der Fall tvar, erachtet dieser Red-
rrer als schädlich. Dr. M eher-Kaufbeuren (Ztr.) sprach
besonders für •die Einführung einer Klausel, welche das
Höchstinaß der Zölle festlegt. Dr. Graf Schwerin-Löwitz
erörtert die Vorzüge der bedingten vor der unbedingten
Meistbegünstigung. Längere Ausführungen, die Abg. Dr.
Naumann (fortschr. Vp.) machte, sind vertraulich. Der
Hauptausschuß vertagte sich auf Dienstag , 11 Uhr vor¬
mittags.

WTB . Berlin,  8 . Jan . Die heutige Sitzung de«
Hanptausschusses  des Reichstages wurde m.t einer
Anspräche des Vorsitzenden Abgeordneten Fehrenbach er¬
öffnet, in der er aussührte : „Mit Befriedigung begrüßen wir
es. daß die Bevölkerung Finnlands  nach schweren und
langen Kämpfen die Selbständigkeit  errungen und
seine Anerkennung durch Rußland, Schweden und da«
Deutsche Reich gefunden hat. Wir bringen dem. Lande
unsere besten Glückwünsche entgegen und hoffen und wün¬
schen. daß zwischen Finnland und dem Deutschen Reiche gute
dauernde Beziehungen insbesondere auch auf wirtschaft¬
lichem Gebiete angeknüpst. und gepflegt werden/' Nach
diesen mit Beifall ausgenommenen Ausführungen wurden
die gestern abgebrochenen Beratungen fortgesetzt.

Material zur preußische«
Wahlrechtsreform.

Die von dem Präsidenten des Abgeordnetenhaus«» er¬
betenen Zusammenstellungen über die Wahlrechte in
den deutschen und außerdeutschen Staaten
sind von dem Minister des Innern , Dr . Drews, dem Abge-
ordnetenhause übermittelt worden. Ges weiteren ist ein
Ueberblick über die Geschichte des preußischen Wahlrechts
in Vorbereitung und kann den Mitgliedern des Abgeord-
netenhau,es, die in eine gründliche und sorgfältige Prü¬
fung der Wahlrechtsfrageeintreten wollen, demnächst vor-
gclegt werden. Ein Ueberblick über die Voraussetzungen für
die Gewährung des Wahlrechts  zu den zweiten
Kanlmern der Landesvertretungen in den deutschen Einzel¬
staaten zeigt, daß bezgl. des Wahlalters , der Staatsange¬
hörigkeit und des Wohnsitzes im wesentlichen die gleichen
Bestimmungen vorherrschen, die der von dem Minister de»
Innern , Dr. Drews, vorgelegte Wahlgesetzentwurf enthält.



So sind z. B ., um nur von de» größeren Kundeöstaateu
-zu sprechen, Voraussetzungen der Wahlberechtigung in Bo
een : 25 Jahre , Wohnsitz im Lande zurzeit der Wahlstaats¬
angehörigkeit seit 2 Jahren ; in Bayern : 25 Jahre , Staats¬
angehörigkeit seit 1 Jahr (dazu noch Entrichtung einer
direkten Steuer feit 1 Jahr ) ; in Elsaß-Lothringen : ReichZ-
angehörigkeit , 25 Jahre , Zjähriger Wohnsitz in Elsaß-Loth¬
ringen . Wohnsitz in einer Gemeirtde seit 1 Jahr ; Hei' en:
25 Jahre , Zjähriger Wohnsitz im Großherzogtum , ljähriger
Besitz der Staatsangehörigkeit (außerdem Zahlung direk¬
ter Staats - oder Gemeindesteuer) ; in Sachsen: 28 Jayre,
Staatsangehörigkeit seit 2 Jahren . 6monatiger Wohnsitz
im Ort « der Listenaufftellung , Entrichtung einer direkten
Staatssteuer ; in Württemberg : Staatsangehörigkeit , 25
Jahre . , , , , '

Was die Arten des Wahlrechts  anlangt , so liestchc
in Baden : allgemeines , unmittelbares , gleiches und ge¬
heimes Wahlrecht (Reichstagswahlrecht ) ; in Bayern : direkte,
geheime, gleiche Wahl ; in Elfaß -Lothringen : allgemeines,
direktes, geheimes, gleiches Wahlrecht ; in Hessen: geheim?
und direkte Wahl , eine Pluralstimme für das 50. Lebens¬
jahr ; in Sachsen : direktes , geheimes Pluralwahlrecht . Das
shchiische Pluraltvahlrecht knüpft in der Hauptsache an das
E' r kommen an (2  Stimmen bei Einkommen über >609 Mk.
-̂dei- bei"Grundbesitzern über 1250 Mk., 3 Stimmen bei

Einkemmen über 2200 Mk. beztv. 1600 Mk., 4 Stimmen
bei Einkommen über 2800 beztv. 2200 Mk.) ; es gewährt
ferner eine Altersstimme für das 50. Lebensjahr , das Maxi-
,mnn der Stimmen ist 4. In Württemberg : direkte, geheime,
gleiche Wahl ; von insgesamt 92 Abgeordneten werden d.e
6 Abgeordneten von Stuttgart und von 2 LandeSwahllrcrsen
nach Listen- und Proportionalwahlrecht gewählt.

Für das Wa h lre cht zu den zweiten Kammern rn den
wichtigsten Auslandsstaaten  gilt in Frankreich : di¬
rekte, gleiche, geheime Wahl , wahlberechtigt ist jeder 21-
jähriae Franzose ; in Großbritannien und Irland direkte, ge¬
heime und gleiche Wahl . Allgemeine Voraussetzung de?
Wahlrechts waren bisher die Staatsangehörigkeit , ein Alter
von 21 Jahren und die Erfüllung eines Zensus (mit ge¬
wissen Unterschieden) ; auf Beschluß des Unterhauses vom
Dezember 1917 sollen wahlberechtigt sein alle männlichen
Personen mit 21 Jahre , Soldaten und Matrosen mit 19
Jahren , Frauen mit 30 Jahren ; in Oesterreich: geheime,
gleiche, direkte Wahl , Lebensalter 24 Jahre , 1 Jahr Âufent¬
halt in der Gemeinde des Wahlortes ; in Ungarn : direkte,
teils geheime, teils öffentliche Wahl, Lebensalter 30 Jahre,
für Abiturienten 24 Jahre , Ijähriger Wohnsitz; in den Ver¬
einigten Staaten von Amerika : geheime, gleiche, dttekte
Wahl , Lesen der englischen Sprache , Bürgerrecht , männ¬
liches Geschlecht 21 Jahre , Seßhaftigkeit im Staate >eit
1 J «br« ^ . . .

Tie englischen Kriegsziele.
Da die englischen Arbeiter immer ungeduldiger werden

mrd endlich wissen wollen , wofür die Entente kämpft, ja
berief Llohv George Vertreter der Gewerkschaften zu ffch
und gab ihnen eine längere Erklärung über die Kriezsziele
al'. Danach hat England keine Absicht, Deutschland oder
kärren seiner Bundesgenossen in seinem Bestände zu ichm
viaen odey sich in derSn innerpolitischen Verhältnisse e: „
zumischen. Aber es will dafür sorgen, daß die zu dws n
Ländern gehörigen Völker über ihr Schicksal, d. h. oh sie im
bisherigen Staatsverbande bleiben wollen , selbst besten',
nren Das soll auch für die deutschen Kolonien gelten . Dach
das große Unrecht von 1871 muß wieder gutgcmacht wer¬
den : dazu will England mit Frankreich bis zum Untergänge
kämpfen Auch die Ansprüche der Italiener und Rumänen
an den jetzt österreichischen Landen werden anerkannt . Dann
müssen alle Schäden wieder gut gemacht werden, dre Bel¬
gien Serbien , Montenegro , Frankreich , Italien und Ru¬
mänien erlitten haben. Auch der durch die Vergewaltigung
des internationalen Rechts verübte Schadciff.soll wieder gut
geraucht werden. Dann verheißt Llvhd Gövrge den Wirt

schastskrieg «ach dein nrilitarisckie» und, verlangt nach einer
Organisation , dio künftig Kriege verhindern sollen. Der
englische Premierminister faßte den Inhalt seiner Rede
folgendermaßen zusammen : Wenn wir gefragt werden, wo¬
für wir kämpfen, so können wir sagen, für einen gerech¬
ten und dauerhaften Frieden,  und glauben, daß,
bevor ein solcher erhofft werden kann, folgende Bedingungen
erfüllt werden müssen: Erstens muß die H e i l i g ke i t v o n
Verträgen  ausgerichtet werden, zweitens muß die
Schlichtung von Gebietsfragen auf der Grundlage des

elbst bestlmmungsrechtes  der Zustimmung der
regierten Völker gesichert weroen, schließlich müssen wir
durch die Schaffung einer inlcrnalionalen Organisation auch
die Last der Rüstungen beschränken  und die Wahr-
,cheinlick,keit des Krieges mindern . Unter dielen Beding¬
ungen würde das britische Reich einen Frieden willkom-
nren heißen, und um die,e Bedingungen sicher zu stellen,
sind seine Völker bereit , noch größere Opftr zu bringen,
als die bisher gebrachten.

Die ganze lange Rede ist eine Heuchelei nach Wilson-
schem Muster . Sie bedeutet in klaren Worten nicht mehr-
und nicht weniger, als daß Deutschland um die Früchte
seiner langjährigen Arbeit gebracht werden soll, daß
Deutschland und besonders seine Verbündeten durch das

ielbstbestimmuuzSrecht" der in ihrem Staatsverbande woh¬
nenden Fremdvölker, , die ja längst mindestens eine Wirt¬
schafruche Einheit mit ihm bilden, zerstückelt werden sollen.
Ta also England — Lloyd George behauptete , die Meinung
der ganzen Nation und der Tochterstaaten zu verkünden —
noch nicht gelernt hat , die richtigen Schlüsse ans seinen
Niederlagen und denen seiner Verbündeten zu ziehen, so
muß der Krieg mit ihm noch fortgesetzt werden.

WTB . Budapest,  7 . Jan . Dem Pester Lloyd wird
aus Wien gemeldet: Die Friedensbedingunaen , die Lloyd
George entwickelte, werden in hiesigen diplomatischen
Kreisen als völlig unannehmbar,  bezeichnet, ja
>ie bieten nicht einmal im entfetsttesten die Grundlage für
Erörterungen über den Frieden . Lloyd George bietet den
Mittelmächten einen Frieden , wie ihn nur der Sieger dem
völlig Besiegten anbieten kann. Die Rede gibt, zum miu-
derten für England , wahrscheinlich aber auch für die ganze
Entente die amtliche Antwort aus die russische Aufforde¬
rung , sich den gegenwärtigen Friedensverhandlungen an-
zusrbließen. Lloyd Georges Bedingungen widersprechen
Punkt für Punkt den Grundlagen , die in Brest - 2i-
tomsk  vom Vierbund und von Rußland für den allge¬
meinen Frieden aufgestellt wurden) Die zehntägige Frist
?ür die Entente ist, wie der Vierbund festgestellt hat , er¬
gebnislos verstrichen. -Die Rede des englischen Premiers
schafft eine völligklareSituation.  Der allgemeine
Friede ist — und zivav durch die alleinige Schuld der En¬
tente — in diesem Augenblick nicht erreichbar.

Guatemala vollkommen zerstört.
WTB . Washington,  7 . Jan . Meldung des Reu-

terschen Büros . Nachrichten, die das auswärtige Amt er¬
hielt,' besagen, baß die Stadt Guatemala durch ein weiteres
Erdbeben gelitten hat . Nach einer Depesche aus San Jose
wurden noch 300 Personen getötet . Was von der Stadt
Guatemala noch übrig geblieben ist, ist zerstört.

Anzeige «.
Holzversteigervng . (Dbftföröttti Oirj.

Mittwoch , den 16 . Januar,  vorm . 11 Nhr in
der Wirtschaft von Emil SeibA zu Altendiez.  Distr.
10 Steinkops u. 19 Steinkopfsbuchen . B u chen : 608 Rm.
Scheit und Knüppel, 82 Rm . Rciserholz 1. Kl:, 210 Wellen,
125 Rm . unaufgearbeitetes Reisig.
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